
H O M O  L U D E N S
der sp ie lende Mensch



„  Der  Mensch  i s t  nur  da  ganz  Mensch ,  wo  e r  sp ie l t . “ 

Johann Fr iedr ich  von Sch i l le r



„Homo Ludens“ ,  was  so  v ie l  bedeutet  w ie  „der  sp ie lende Mensch“  be-
schre ibt  d ie  Aufgabenste l lung   und i s t  Le i t faden des  Pro jektes .  Um 
den Büroa l l tag  zu  er le ichtern ,  so l l  e ine  Entspannungsmögl i chke i t 
während der  Pause  geschaf fen  werden.  Im Mi t te lpunkt  s tehen dabe i 
d ie  Verbesserung   phys io log ischer  Aspekte  sowie  d ie  Förderung zwi -
schenmensch l i cher  Kommunikat ion .

E ine  Gruppenarbe i t  von :
S imon Budich ,  Lyd ia  Mi l ler ,  Jonna  Bre i tenhuber ,  Thomas Hufnag l ,
Bened ik t  Bandt low,  Veron ika  S tärz

AUFGABENSTELLUNG



WAS IST  UNS WICHTIG?

PERSON

> sp ie ler i sche  Bewegung 
>  Phys io log ische  Verbesserung  >Akt i v ierung  des  Körpers>  G le ichgewicht
>  psych ische  Entspannung
> Förderung soz ia ler  Kommunikat ion

OBJEKT

> Mobi l i tä t  >  großer  E insatzbere ich  >  le i chter /  schne l ler  Transport
>  ansprechende Opt ik
>  automat ische  In terakt ion  zwischen Mensch und Objekt  (A f fordence)
>  Mater ia l ien
>  Geräusche
> Generat ionsübergre i fend
> versch iedene E insatzbere iche  >  Entspannung <>  Bewegung 





„Das  Sp ie l  i s t  d ie  ers te  Poes ie  des  Menschen . “ 

Jean  Pau l



Tei lnehmner insgesamt:  15          männl ich:  4          weibl ich:  11          A l ter zwischen 16-62          Arbeitsdauer 7-9 Stunden 

Pausenzeit  (Durchschnitt l ich 50 Minuten)

Feste Pausenzeit    12
Gleitzeit                   3

Wo verbringen Sie Ihre Pause?

Pausenraum 9   
Innenstadt 9
Restaurant 5
Küche  1
im Haus 1

Wo würden Sie gerne Ihre Pause verbringen?

Pausenraum 4
Draußen 5
zu Hause 1
Küche  2

Was tun Sie in Ihrer Pause?

Essen        15
Einkaufen                   6
mit  Kol legen unterhalten   4
Bummeln          2
Ruhen           2
Sport           1

Gibt es einen Pausenraum?

ja       15
nein    0

Wird dieser genutzt?

ja       14
nein    1

Suchen Sie während der Pause Kontakt mit  Kol legen?

ja  12
nein   3

akt ive Beschäft igung     9
Inakt ive Beschäft igung   6

geist ig        10
körperl ich     3
beides          2



Wo würden Sie gerne Ihre Pause verbringen?

Pausenraum 4
Draußen 5
zu Hause 1
Küche  2

Suchen Sie während der Pause Kontakt mit  Kol legen?

ja  12
nein   3

akt ive Beschäft igung     9
Inakt ive Beschäft igung   6

geist ig        10
körperl ich     3
beides          2

Tei lnehmner insgesamt:  15          männl ich:  4          weibl ich:  11          A l ter zwischen 16-62          Arbeitsdauer 7-9 Stunden 

Versuchen SIe in der Pause den Kopf frei  zubekommen?

Ja  11
Nein   4

Wie?

spazieren gehen  
Gespräch mit  Kol legen 
Shoppen
Lesen 
Raus gehen
Kochen
Ruhe
Essen

Sind Sie nach der Pause erholt?

Ja          12
Nein           2
Tei lweise       1

Was stört  Sie in der Pause?

zu kurz
Handy

Die Beziehung zu den Kol legen ist

Freundschaft l ich    11
Rein Beruf l ich         2
Tei lweise                2

Sind Sie Offen für neue Konzepte?

Ja  15
nein   0

Vorschläge

eigene Gestaltung des Pausenraums durch Mitarbeiter
Liegen ohne gestört  zu werden



INSPIRAT ION

Schauke ln  -  er inner t  unterbewusst  an  das  Uhrgefüh l  im Mutter le ib
Massage  -   zur  Anregung der  Körperakt i v i tä t





ERSTE IDEEN

Aufbauen und Zers tören -  Aggresss ionsabbau
Entspannung -  pos i t i ve  Rückmeldung an  Körper  und Psyche 







ERSTE IDEEN

Sinneswahrnehmung -  Füh len
Hapt ik  -  angenehme Ober f lächen



AUDIT IV

S inneswahrnehmung -  Hören
Akkust ik  -  angenehme Geräusche  







„Wenn s i e  n i ch t  hören ,  r eden ,  füh len ,  noch  sehen ,  was    
 tun  s i e  dann?  S i e  sp ie l en ! “

Magnus  Got t f r ied  L ichtwer



KONZEPT

E in  Kuge lsegment  d ient  a l s  Grundlage  für  d ie  Formf indung







KONZEPT

Als  Insp i ra t ionsque l le  d ient  e in  Nage lbret t ,  we lches  d ie  Funkt ions-
we ise  der  Pro jekt idee  verdeut l i cht .



Mögliche Unterteilungen // Beispiel 

Hände/ Füße/ Kopf- und 
Nackenbereich

Rücken . und Gesäßbereich

KONZEPT

E inte i lung  der  versch iedenen Ref lexzonen in  untersch ied l i che
 
Bere iche .



Reflexzonen  am  Körper

  Fuß

Hand

  Ohr Rücken

Lage der Reflexzonen

am Objekt

Fuß

Hand

Rücken
Ohren





„Sp ie l en  i s t  Exper iment i e ren  mi t  dem Zufa l l . “

Nova l i s





VORMODELL

Maßstab   1 :6 
E inte i lung  in  versch iedene Ref lexzonen



VORMODELL 

Verb indungse lement  der  e inze lnen Module .
In terag ieren  des  Ind iv iduums über  den Verb inder .  




